
Brauchen wir 
wirklich mehr 

Nachhaltigkeit in der 
Textil- und 

Bekleidungsindustrie?



Mindestens 5 Teilnehmende werden für die Diskussion benötigt.

 

Es werden kreisförmig 5 Stühle in der Mitte aufgestellt - die Fish Bowl - und ausreichend Stühle für den Rest des Kurses /  

der Klasse ringsherum. (bitte kleine, simple Skizze, die den Aufbau darstellt einfügen)

 

Der Kurs wird in 5 Gruppen aufgeteilt.

 

Jede Gruppe kann nun eine von 5 Positionskarten ziehen.

 

Auf den Karten steht jeweils eine Position, die die Gruppen in der anschließenden Diskussion vertreten sollen. Die Position wird 

nicht mit den anderen Gruppen geteilt, bis die Fish Bowl Diskussion startet.

 

Die Gruppen haben 10 Minuten Zeit, um sich abzusprechen und eine Strategie zu entwickeln oder eine kurze Recherche zur 

Position zu betreiben (in dem Fall kann auch mehr Zeit für die Recherche gegeben werden).

 

Nun wählt jede Gruppe eine Person aus, die in die Fish Bowl geht, auf einem der 5 Stühle in der Mitte Platz nimmt und den Start 

der Diskussion übernimmt.

 

Zu jedem Zeitpunkt der Diskussion haben die Personen in der Fish Bowl die Möglichkeit, den Stuhl in der Mitte zu verlassen und 

sich durch eine andere Person ihrer Gruppe ersetzen zu lassen.

Aufbau und Abbau



Brauchen wir wirklich mehr Nachhaltigkeit in der Textil- und Bekleidungsindustrie? 
 
→ Beachtet dabei die verschiedenen Dimensionen der Nachhaltigkeit! → Ökologie, Ökonomie, Soziales und Kultur

Diskussionsfrage



Position 1:Position 1:  
Auszubildende*rAuszubildende*r

Position 3:Position 3:  
Manager*in vonManager*in von  
ModeunternehmenModeunternehmen
  

Position 4:Position 4:  
Mensch mittlerenMensch mittleren  
Alters ohneAlters ohne  
GeldproblemeGeldprobleme
  

Position 5:Position 5:  
Deutsche*rDeutsche*r  
Politiker*inPolitiker*in
  

Position 2:Position 2:  
Näherin inNäherin in  
Bangladesch Bangladesch 
  

Positionskarten



Du nimmst die Rolle einer auszubildenden Person 

ein, die ein monatliches Gehalt von 944€ brutto hat 

und sich fragt, wie sie sich nachhaltige Mode leisten 

soll. Du engagierst dich in deiner Freizeit bei der IG 

Metall Jugend und setzt dich ein für Solidarität, für 

eine lebenswerte Zukunft mit fairen Chancen und 

gleichen Rechten für alle.

Position 1: Auszubildende*r



Du schlüpfst in die Rolle einer Näherin in 
Bangladesch. Deine Bezahlung ist schlecht, du teilst 
dir ein Zimmer mit anderen Näherinnen, versuchst 
regelmäßig Geld zu sparen und an deine Familie zu 
senden. Die Folgen des Klimawandels bescheren 
deinem Land seit Jahren enorme Hitzewellen und 
Überschwemmungen.

Position 2: Näherin in Bangladesch 



Du bist Manager*in von einem großen 

Modeunternehmen. Die Umsätze sind gut, aber 

Konsument*innen erwarten immer mehr 

Nachhaltigkeit. An sich hast du nichts dagegen, aber 

die gesamte textile Wertschöpfungskette nachhaltig 

umzustellen kostet Zeit und Geld und ist durch 

Subunternehmen häu�g undurchsichtig. Im 

Unternehmen fehlen außerdem die Mitarbeitenden 

mit der nötigen Expertise im Bereich Nachhaltigkeit. 

Als Manager*in bist auch du kein*e Expert*in für 

Textilien und weißt hier nicht immer, welche 

(nachhaltigen) Möglichkeiten du hast.

Position 3: Manager*in von Modeunternehmen



Du bist ein mittelalter Mensch, deine Familie hatte nie 

Geldprobleme, du hast einen gut bezahlten Job und 

über Hintergründe in der Modebranche weißt du 

nicht Bescheid. Du gehst gerne und oft shoppen. 

Was woanders in der Welt los ist, interessiert dich 

nicht und an den Klimawandel glaubst du nicht. Du 

vertrittst die Ansicht, wenn es Menschen nicht gut 

geht mit dem, was sie haben, sollten sie halt härter 

arbeiten.

Position 4: Mensch mittleren Alters ohne Geldprobleme



Du bist ein*e deutsche*r Politiker*in und bist im 

Zuständigkeitsbereich Textil- und 

Bekleidungsindustrie. Der European Green Deal 

(Ziel: Klimaneutralität bis 2050 umsetzen) hat Textilien 

im Fokus, da diese einen erheblichen Anteil an 

Umweltverletzungen mit sich bringen. Du möchtest 

gerne schnelle Fortschritte in der Umsetzung 

erzielen und neue Gesetze auf den Weg bringen. 

Gleichzeitig stellen die Komplexität der Branche, die 

Unterschiedlichkeit der Herstellung einzelner 

Bekleidungsprodukte und die globalen 

Wertschöpfungsketten eine große Herausforderung 

für einfache und schnelle Lösungen dar.

Position 5: Deutsche*r Politiker*in


